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rmlicht MMniti
Um die Erhaltung der Viehbestände durch Bereitstellung

auch der Futtermittel der Staatsforsten nach Möglichkeit zu
erleichtern , bestimme ich unter Hinweis auf die allgemeinen
Erlasse vom 24. August 1914- — III . 9346 I . — vom 25.
August 1914 —, III . 9346 II , — vom 16. Januar 1915 —
I A Ille 2201, III 851 — , vom 13. Februar 1915, —
kl 522, III 837 — und vom 14. März 1915 ~ IA Ille
5051 , III 1412 — für die Dauer des Krieges folgendes:

1. Außer Rindvieh und Schweinen können auch Schafe
und Ziegen zur Waldweide zugelasfen werden . Der Ein¬
trieb von Schweinen ist in jedem Falle unentgeltlich zu ge¬
statten.

2. Das zur Herstellung der Einfriedigungen für die
Nachtlager des Viehes , von Hirtenhütten ufw . erforderliche
Holz ist freihändig zu halben Taxpreisen abzugeben.

3. Erweisen sich die Waldweiden oder auch abgesehen
hiervon die Futtermittel der Viehhalter als unzureichend,
so ist auf Wunsch der Interessenten , soweit möglich, Futter¬
reisig aus Laubholzbeständen als Ergänzungsfutter abzu¬
geben. Das Reisig ist in der Regel den jüngeren Beständen
im Wege der Läuterung u. schonenden Schneidelung zu ent¬
nehmen , kann aber auch in geeigneten Fällen durchEinschlag
oder Schneidelung älterer Stämme gewonnen werden . Die
Gewinnung erfolgt in allen Fällen durchArbeiter der Forst¬
verwaltung . Das geeignetste Viehsutter liefern Ahorn,
Esche, Linde , Ulme/Eiche , Salweide , Akazie, Birke ; ver¬
wendbar als Viehfutter ist indessen alles Baumlaub , insbe¬
sondere auch das der Rotbuche. Da in der kommenden
Saftzeit besonders umfangreiche Schläge in Eichenschälwal¬
dungen zur Ausführung kommen werden , so wird der Ver¬
wertung des hier anfallenden Reisigs als Viehfutter beson¬
dere Aufmerksamkeit zuzuwenden und zu dem Zwecke recht¬
zeitige Bekanntgabe der zur Verfügung stehenden Mengen
unter Hinweis auf den Futterwert dieses Materials von
Wichtigkeit sein. Auch das Schneiden ein- bis dreijähriger
Ansschläge in Nieder - und Mittelwaldabtriebshauungen
kann inFrtrge kommen und soll dem Ermessen der König¬
lichen Regierung freigestellt sein.

Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreisig unbedenk¬
lich an Rindvieh , Schafe, Ziegen und Schweine verfüttert
werden kann. Je frischer und unmittelbarer nach dem
Hiebe es dem Vieh geboten wird , desto lieber wird es von
diesem genommen . Das Futterreisig soll nicht stärker als
1 bis höchstens 1,5 Zentimeter am Abhiebsende sein und
wird vom Vieh am liebsten genommen und am besten ver¬
wertet , wenn es erst gehäckselt, dann gequetscht und in der
Untermischung mit anderem Futter gereicht wird . Es kann
aber auch — namentlich als Zusatzfutter bei nicht ausrei¬
chender Waldweide — unvermischt und , wenn Häckselung
und Quetschung unmöglich, allein mit der Axt zerkleinert
gegeben werden.

Für das den Weideeinmietern gelieferte Futterreisig ha¬
ben diese nur die Werbungskosten zu erstatten.

Das an andere Viehhalter abzugebende Futterreisig wird
zu Taxpreisen , die nur um einGeringes über die Werbungs¬
rosten hinausgehen , abzugeben sein. Die Abgabe von
Futterreisig aus Eichenschälwaldschlägen wird ausnahms¬
weise und ' zweckmäßig schon unmittelbar nach beendeter,
oder auch schon während der Schälarbeit , in jedem Falle
also schon vor Ferttgstellung der Schläge erfolgen können.

4. Die für das kommende Frühjahr geplanten Eichel¬
freisaaten sind, sofern nicht die Bodenarbeiten bereits fertig-
bestellt wurden , nicht zur Ausführung zu bringen . Die
schon beschafften und nunmehr als Saatgut nicht zur Ver¬
wendung kommenden Eicheln sind zu Futterzwecken zu ver¬
kaufen.

5. Desgleichen ist die Aufforstung solcher graswüchjigen
Klößen , auf denen die vorbereitenden Bodenarbeiten noch
nicht ausgcführt worden sind, zu unterlaßen , sofern die Her¬
anziehung dieser Flächen zur Weidenutzung erwünscht er¬
scheint.

6 . In allen Revieren , in deren Beständen noch größere
Mengen Eicheln liegen, deren Einsammeln allenfalls loh¬
nend erscheint, sind diese Eicheln alsbald aus Kosten dertorftverwaltung zu sarnmeln und demnächst zu Futterzwek-

n zu verkaufen.
B e r l i n W. 9, den 20 . März 1915.

Der Minister für Landwirtschaft, Domäne« und Forsten.
gez. Frhr . von S cho r l e m e r.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Gleich¬
zeitig ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises vor¬
stehenden Erlaß in ortsüblicher Weise bekannt zu machen
und in Ihrer Gemeinde dahin zu wirken, daß von der Land¬
wirtschaft treibenden Bevölkerung die in Aussicht gestellten
Vorteile nach Möglichkeit ansgenutzt werden.

St . Goarshausen , den 14 . April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrak.

Mit ministerieller Genehmigung werden die in dem § 5
des Gesetzes über die Familienunterftützungen vom 28. Fe¬
bruar 1888 / 4. August 1914 für die Ehefrauen einbcruse-

DieLStag. dev 20. April 1818.
ner Mannschasten während der Monate November bis
April auf 12 M festgesetzten Unterstützungsbeträge auch
während der Sommermonate als Mindestsätze gewährt.

St . Goarshausen , den 14. April 1915.
Der « « sitzende d«S Sreis -SuSschusjes:

Berg,  Geheimer Registtnrgßrat.

An dir Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises!

Die Bornahme der regelmäßigen Gemeindekassenprü-
sung für das 1. Vierteljahr 1915 wird hiermit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesbezügl . Proto¬
kolle bis zum 25. d. Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 16. April 1915.
Der Borfitzende des Kreisausschussrs:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Herren Bürgermeister mache ich daraus aufmerk¬

sam, daß die nunmehr aufznftellenden Kreishundesteuer¬
listen für das erste Halbjahr 1915, nachdem dieselben zwei
Wochen zur Einsicht der Beteiligten öffentlich ausgelegen
haben , zur Festsetzung hierher einzureichen sind.

St . Goarshausen , den 16. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

An die Ortspolizeibehördcn des Kreises!
Die bis jetzt ziemlich ungünstige Witterung hat die Früh¬

jahrsbestellung wesentlich verzögert. Die Bestellungsarbei¬
ten schieben sich dadurch mehr zusammen , so daß es dem¬
nächst erforderlich wird , sie so rasch als möglich zu beendi¬
gen . Aus diesem Grunde ist von hier aus nichts einzu-
wcnden, wenn die Ortspolizeibehördcn auf Grund der Be¬
stimmung im § 3 der Reg.-Pol .-Bervrdnung über die äu¬
ßere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage die nächsten
Sonntage für die nottvendigen Arbeiten der FrühjahrÄe-
stellung freigeben.

St . Goarshausen , den 19. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Am6oiagM>, des 24. April,
mittags 1214 Uhr,

findet in St . Goarshausen im Sitzungszimmer des Kreis¬
ausschusses eine
GeveralversaMimg des Zweigvrreins vom Notes Kreuz
für den Kreis St . Goarshausen statt.

Die Herren Mitglieder beehre ich mich hierzu ergebenst
einzuladen.

T ageso rd nu ng:
1. Vorstands -Ersatzwahlen.
2 . Jahres - und Kassenbericht.
3. Verschiedenes.

Der Borsitzende Berg.

In dem Gehöfte des Landwirts Friedrich Langschied IV.
in Freiendiez ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden.

Gehöftsperre ist angeordnet.
Die z , den 15. April 1915.

Der Königliche Landrat Duderstadt.

Bo« de« KliegsslhWUes.
Sa dnts-e Tluvterich.

WTB . (Amtlich.) Große « Haupt , vertier,
18. April, »ormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Dperu wurden vre Engländer au« dea

noch gehaltenen Neinen Teilen unserer Stellungen vertrie¬
ben — Mit starken Angriffen läng« der Bahn Dper»-
Tomines versuchten sie gestern Abend wieder erneut, sich
in den Besitz der Höheaslellung zu setzen. Der Angriff
brach unter schwersten Verlusten zusammen. — Bei
Jngelmunster ist der französische Flieger Garros zur
zur Landung gezwungen und gefangen genommen worden.
— Zwischen Maas und Mose ! verlief der Tag uvier
Artilleriekämpfen. — Ein schwächerer französischer Angriff
gegen die Combresftellung wurde durch unser Feuer im
Keime erstickt. — Ja den Vogesen mißglückten zwei fran¬
zösische Angriffe gegen die von unS genommene Sattel-
stellung östlich des Reichsweilerkopss und ein Angriff gegen
die Höhen nördlich von Steinabrück. — Nach starke»
Verluste« zogen sied die Fr.inwlen zurück.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

_ | H. 3vrz«i>.
Las Ausland wird von Frantrercy und England

scheinbar sogar von amtlichen Stellungen mit Siegesnach¬
richten über angedltche Erfolge unserer Gegner auf
dem westlichen Kriegsschauplatz überschwemmt. Alle diese
Behauptungen sind einfach erfunden . Ihre Widerlegung
im einzelnen lohnt sich nicht, es wird vielmehr lediglich auf
ihre Nachprüfung an die dienstlichen demscheu Kriegs¬
berichte verwiesen.

Oberste Her rrsl eitu ng.

Der Sstmeichistz'MgKische ÄzerSettcht.
W i e n , 19. pril . (Wolff -Tel.) Amtlich wird verlaut-

bart : In Russisch-Polen und Acstgalizien keine besonderen
Ereignisse. — An der Karpathenfront herrscht, abgesehen
von unbedeutenden Kämpfen im Waldgebirge , in deren
Verlauf 197 Marin gefangen genommen wurden , Ruhe.
— In Südostgalizien und in der Bukowina vereinzelte Ar¬
tilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v. Höfe r,  Feldmarschalleutnant.

frranfcireidi.
Alkoholismns in Frankreich.

Lyon,  19 . April . (T -U .-Tel ., Ctr . Bln .) Für die
Verbreitung des Alkoholismus in Frankreich ist folgender
Bericht eines Bürgermeisters kennzeichnend: Einige Tage
nach der Kriegserklärung kam ein Linienregiment in i . an.
Die Cafecs wurden im tz- turm genommen und mehr als
sechzig Liter Absynth getrunken . Die betrunkenen Sol¬
daten' erschossen das Pferd eines Kameraden . Biele Frauen
der Mobilisierten verkaufen Wein , um etwas Geld zu ver¬
dienen . Die Küchen, Hirtterzimmer und jede Ecke werden
zur Ausschankstätte eingerichtet wo Männer und Frauen
dem Laster stöhnen . Der Bürgermeister schließt fernen Be¬
richt, daß es ihm unmöglich sei, die Errichtung von nus-
schankftätten zu verhindern . Der Fehler der Regierung sei,
das Ausschankwesen nicht unterdrückt zu haben. _

Die Gefangennahme des jranzSfischen Fliegers Garros.
Berlin,  19 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Zu der Ge¬

fangennahme voir Garros ist noch zu bemerken: Mit Garros
ist einer der berühmtesten französischen Flieger in die deut¬
sche Gefangenschaft geraten . Er gehört zu den Vorkämpfern
der Luftschissahrt in Frankreich und behauptete sich auch in
den späteren Jahren gegen die in schneller Folge austau¬
chenden neuen Fluggrößen . Sensationell rpar der von
Garros im Jahre 1912 unternommene erste F ûg über das
Mittclmeer . Er flog danrals von Toulon nach Biserta und
kehrte später auch im Flugzeug von Afrika über Neapel und
Rom zurück. Besonders in Höhenflügen war Garros un¬
übertrefflich. Immer wieder überbot er seine eigenen Lei¬
stungen in tollkühnen Flügen . Auch in zahlreichen inter¬
nationalen Wettbewerben wußte Garros stets sich unter den
ersten zu plazieren . Schon zu Beginn des Krieges war er
einmal totgesagt worden und war damals von der auslän¬
dischen Presse als das erste Flugopser des .Krieges gebüh¬
rend geehrt worden.

Tunis und Algerien in Aufruhr.
Genf,  19 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Die römische

Tribuna " meldet, daß der französische Ministerrat be¬
schloß, auch die Kolonien Tunis und Algerien , n den
Kriegszustand zu erklären . Der Bey von Tunis wird nach
Marseille gebracht. _

England.

Englisches Transportschiff wrpedieri?
R o t t e r d a m , 19. April . (Tel . Cdr . Bln .) Die eng¬

lische Admiralität gibt begannt : Das Transportschiff ,,Ma-
nitou " , dos englische Truppen Überührte , wurde gestern
früh im Acgäischen Meer von einem türkischen Torpedoboot
angcgrisen .' Das Torpedoboot floh hierauf , von dem eng¬
lischen Kreuzer »Minerva " und einem englischen Torpedo¬
bootsjäger verfolgt . Das türkische Torpedoboot wurde
schließlich auf den Strand getrieben und an der Küste von
Chios zerstört. Die Bemannung wurde gestrigen genom¬
men. — 100 Mann des Transportschiffes sind, so wird wer¬
ter gemeldet , ertrunken . . * . . . , ,

Wie dies mit der Behauptung , die Torpedos seren seht-
aeqangen , zu vereinbaren ist, erklärt die Admiralität nicht.
Bei solch unklarer Berichterstattung der amtlichen englischen
Stelle muß man sich, nach den bisherigen Erfahrungen ach
einen schweren Schlag , der die englische Marine getrosten,
gefaßt machen. Auf jeden Fall scheint ein Truppentrans-
portschifs durch Torpedos eines türkischen Torpedobootes
vernichtet zu sein. Tie bisher als mngekomwen genret-
deten 100 Mann werden sich in späteren Meldungen ivahr-
scheinlich vervielfachen.

England « Rache.
K o n ft a n t i n o p e l , 19 . Aprils (T.-U .-Tel -, Ctr.

Fr .) Nach amtlicher Meldung ans Äther, legte die brmsche
Regierung ihre Hand auf zwei für Rech" nng Griechenlands
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in England im Bau befindliche Kreuzer von je 5000 Ton¬
nen und vier Torpedoboote . _

kvhiaiiL.
Siufflsche Offiziersverluste.

Berlin,  19 . ?lpril . Das rusfische Heer hat nach einer,
soeben auf Grund der amtlichen Verlustlisten gemachten
Aufstellung des „Rußkij Invalid " insgesamt mehr als 90
tausend Offiziere verloren , von denen 71 608 als getötet
und 18 622 als gefangen ausgewiesen würden.

Selgien.
Verabschiedung höherer belgischer Offiziere.

WTB . B rüssel,  18 . April . Die Zeitung Le Bruxel¬
les will erfahren haben , daß seit Ausbruch des Krieges neun
belgische Generale , darunter der Kommandant der Festung
Ramur , und fünf Regimentskommandeure verabschiedet u.
zwei Generale zur Disposition gestellt worden sind.

Belgischer Rekrutenabsrhied.
WTB . B er l i n , 19. April . Auf den Bahnhöfen von

Hazzebrouck , Aumale und Abbeville spielten sich laut der
„Boss. Ztg ." bei der Verladung der Einberufenen (Jahres¬
klasse 1917 ) erschütternde Szenen ab und die Leute , die die
Rekruten zur Bahn brachten , gebärdeten sich wie wahnsin¬
nig , als sie von ihren Kindern — und es sind noch wirkliche
Kinder — Abschied nehmen mußten . Die Jungen zeigten
sich wohlgemut , aber manche von ihnen sagten : „Tröste
Dich , Mutter , wir kommen ja doch nicht mehr in die Front ."

Serbien.

Memeise Rachrichtev.

Serbiens Offenfivkraft gebrochen.
S t o ct h o l m , 19 . April . (T .-U., Tel .) Die Bereit¬

schaft Serbiens als militärischer Faktor ist , wie aus Peters¬
burger Meldungen hervorgeht , nur noch gering . Bei Be¬
ginn der großen Offensive in den Karpathen wurde die ser¬
bische Negierung von der ruffischen Heeresleitung aufgefor¬
dert , zu gleicher Zeit an der Sawe offensiv vorzugehen . Das
serbische Armeekommando konnte dieser Aufforderung aber
nicht Nachkommen , da das Heer nicht mehr über genügende
Artillerie verfügte . Auch einer zweiten dringenden Mah¬
nung zu einer 'Wiederaufnahme der Angriffstätigkeit , die
währerrd des Höhepunktes der Karpathenkämpfe nach Nisch
gerichtet wurde , konnte keine Folge geleistet werden.

LlnLere Mockke.
Erweiterung der Landstunnpflicht ia Oesterreich-Ungarn.

Wien,  18 . April . Nach einer amtlich ausgegebenen
Bekanntmachung ist in Aussicht genommen , die Landsturm¬
pflicht in beiden Staaten der Monarchie in Hinkunft schon
mit dem Jahre , in dem das 18. Lebensjahr vollendet wird,
beginnen und bis zum Ende des Jahres der Vollstreckung
des 50 . Lebensjahres währen zu laffen . Auch soll das erste
Aufgebot die Jahrgänge bis zur Vollstreckung des 42 . Le¬
bensjahres umfassen und die Möglichkeit geboten werden,
in ganz besonderen Ausnahmefällen auch die dem zweiten
Aufgebot Angehörenden zu Zwecken der Ergänzung des
Heeres und der Landwehr heranzuziehen . Die Schaffung
neuer Landsturmkategorien bedeutet jedoch keineswegs , daß
auch alle diese neuen Kategorien zugleich , sofort oder auch
nur in allernächste Zeit tatsächlich zum Landsturmdienst
werden herangezogen werden.

u. b . Goltz Oberbefehlshaber der 1. türkische« Armee.
K on sta nt i n o p e l , 19. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Freiherr v . d . Goltz Pascha ist zum Oberbefehlshaber der 1.
Armee ernannt worden.

Die gesamte türkische Presie nimmt mit der größten
Bestiedigung den durch die Uebernahme des Kommandos
der 1. Armee erfolgten Wiedereintritt v . d. Goltz Paschas in
den aktiven Dienst der türkischen Armee auf . Unter Hin¬
weis auf die seinerzeit geleisteten großen Dienste sowie aus
die bei jeder Gelegenheit bekundete Liebe v . d. Goltz Paschas
zu der türkischen Armee und der türkischen Nation sprechen
die Blätter den Wunsch aus , daß die durch diese Ernennung
beschlossene direkte Beteiligung am Kriege erfolgreich und
siegreich das Werk v . d. Goltz Paschas krönen werde.

Gegen die amerikanischen Munitionslieferungen.
WTB . London,  18 . April . Die „Morning Post"

meldet aus Washington vom 16 . April : Auf Veranlaffung
der 300 000 Mitglieder zählenden Zentrale der Arbeiter-
aewerkschaften fand gestern in Newyork eine von 3000
Männern und Frauen besuchte Versammlung statt , in wel¬
cher die Angestellten der Fabriken für Kriegsbedarf zur Ar¬
beitseinstellung aufgefordert wurden , um die Lieferung von
Waffen und Munition an die Kriegführenden unmöglich zu
machen . Präsident Wilson wurde heftig angegriffen , weil
er keinen Kongreß der neutralen Nationen einberufen hätte,
um die Lieferung von Waffen , Munition und Lebensmit¬
teln an die Kriegführenden zu verhindern.

Die französischen Schweizer „lächeln diskret".
Genf.  19 . April . (T .-U ., Tel .) Das Gefecht von

Les Esparges , das von den Franzosen als großer Erfolg
gefeiert wurde , fand in der neutralen Presie nicht dieselbe
Beurteilung . Die hiesige Zeitung „Guerre mondiale"
fthreibt : Wir gestatten uns , diskret zu lächeln , wenn der
französische Kriegsminister die Operationen bei Les Espar¬
ges mit der Eroberung der Stellung von Manokofs ver¬
gleicht . Die Maashöhen sind noch lange nicht genommen
und die französische Armee ist nach den Erfolgen durchaus
nicht sicher, sie baldigst zu nehmen . Deshalb erscheint es
uns voreilig , von erdrückender Ueberlegenheit zu sprechen.
Seit 7 Monaten spricht man uns von dieser Ueberlegenheit.
Die Deutschen sind aber immer noch an dem gleichen Fleck
oder so wenig rurückgewichen , daß es auf der Karte Frank¬
reichs kaum sichtbar ist. Die „erdrückende Ueberlegenheit"
zeiat sich nirgends . Wir erwarten entscheidende Taten , um
unsererseits diese Vokabel anwenden zu können.

Der Luftkrieg.
Haag,  19 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Nach den Lon¬

doner „Daily News " sind zurzeit ungefähr 400 Flieger in
England in der Ausbildung begriffen . Die Regierung soll
jedoch jetzt genügend Flugzeuge bereit haben , um die dop¬
pelte Anzahl von Fliegern ausbilden lassen zu können . Der
Herzog von Westminfter ist als Fliegeroffizier in das Heer
eingestellt worden.

Genf,  19 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Ein deutscher
Flieger tvarf auf Warschau Bomben ab . Der Direktor und
ein Buchhalter einer Zuckerfabrik wurden getötet , zahlreiche
Personen verwundet und auch großer Sachschaden ange¬
richtet.

Paris,  19 . April . (T .-U.-Tel . Ctr . Bln .) Zu dem
letzten Zeppelinflug über Boilleul am 12 . April meldet
„Petit Parisinne " : Der Zeppelin schleuderte 19 Bomben
über die Stadt , die bedeutenden Schaden verursachten . Eine
Person wurde getötet , mehrere wurden schwer verletzt.

Kopenhagen,  19 . April . (T .-U., Tel .) Ein deut¬
sches Flugzeug überflog am Samstag Horkshire . Es hielt
sich beständig m beträchtlicher Höhe . Der Flieger warf keine
Bomben ab.

Beerdigung der Freiburger Opfer.
F r e i b u r g i . B ., 19 . April . (T .-U.-Tel .) Gestern

nachmittag wurden die acht Opfer des Freiburger Flieger¬
angriffs , nämlich ein 55 Jahre alter Tagelöhner , ein 16-
jähriger Arbeiter und sechs Kinder unter 12 Jahren auf der
Kriegerstätte des hiesigen Friedhofes gemeinsam beigesetzt.
Da Menschenansammlungen wegen der fortdauernden Flie¬
gergefahr vermieden werden sollen , war der Friedhof für
das Publikum gesperrt . Nach der Bestattung besuchterem
großer Teil der Freiburger Bevölkerung die frischen Gräber

Erhöhte Tätigkeit der Kriegsmarinen in der Nordsee.
R o t t e r d a m , 19 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Mehrere

in Ainuiden eingelaufene Schiffe berichten über eine erhöhte
Tätigkeit in der Nordsee . Ein Dampfer bemerkte ein Tor¬
pedoboot und vier Unterseeboote in der Nähe von Noordhin-
ders ; ein anderes Schiff sichtete fünf Torpedoboote . Ein
Fischdampfer fuhr zwischen einer Flottille von Kriegsschif¬
fen hindurch.

Aus Deutsch-Ostafrika.
Berlin,  19 . April . (Amtlich .) Zur Kriegslage in

Deutsch -Ostafrika wird weiter amtlich gemeldet:
Zum Geburtstage des Kaisers , wenige Tage nach dem

deutschen Siege bei Jaffini , hielt Gouverneur Schnee im
Anschluß an das bekannte Glückwunschtelegramm , das der
Kaiser anläßlich des früheren Sieges bei Tanga an den
Staatssekretär des Reichskolvnialamtes Dr . Solms gerich¬
tet hatte , in Tanga eine Ansprache an die Schutztruppen.
DerGouverneur wies auf die glänzenden Erfolge derSchutz-
truppe hin und die ausgezeichnete Führung ihres Komman¬
deurs und der Unterführer die der heldenmütigen Haltung
aller Offiziere und Mannschaften zu verdanken seien , und
beglückwünschte die Truppen zu der Ehrung durch das kai¬
serliche Telegramm . Er drückte in seinem Danke ferner den
Geburtstagswunsch der Truppen und der Bevölkerung , so¬
wie die Versicherung aus , daß in dem Schutzgebiet der aller¬
festeste Wille vorhanden sei, Deutsch -Ostafrika bis aufs
Aeußerfte zu verteidigen . Die günstige Kriegslage in Eu¬
ropa berechtige zu der Zuversicht , daß Deutschland als Sie¬
ger aus diesem Kriege hervorgehe . Der Gouverneur schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser.

An einzelnen Kriegsereignissen sind noch hervorzuheben:
Bei Wanga fand ein Patrouillengefecht statt , bei dem der
Schütze Bosiart schwer verwundet wurde . Eine Abteilung
des Forts Girati war am 17. Januar erfolgreich . Die feind¬
lichen Verluste betrugen 4 Engländer , 2 Askari tot , 9 Euro¬
päer sowie eine unbekannte Anzahl Askari verwundet . Er¬
beutet wurden 8 Maultiere , viele Patronen und Waffen.
Am 22 . Januar beschoß der englische Kreuzer „Astrea " das
Zollhaus auf der Insel Kwale mit 21 Schuß , und am 1.
Februar den Ort Kiwindje , ohne etwas zu treffen . Am 6.
Februar beschoß ein anderer englischer Kreuzer Kisiwani.
Der seinerzeit von den Engländern gekaperte „Adjutant"
wurde am 6 . Februar bei einer Erkundungsfahrt an der
Mündung des Rufischi nach heftigem Gefecht manöverierun-
sähig gemacht und strandete . Die Besatzung , 1 Ofsizier , 21
Mann und 2 Farbige wurden gefangen genommen . Auf
dem „Adjutant " war 1 Mann tot , einer wurde schwer ver¬
wundet . Auf deutscher Seite waren keine Verluste trotz
des schweren Bombardements durch „Hyazinth " . Nach pri¬
vaten Nachrichten fielen vier 10,2 Zentimeter - und zwei 4,7-
Zentimeter -Geschütze mit Munition in unsere Hände . Der
„Hyazinth " wurde auch getroffen und fuhr mit Volldampf
davon . Nördlich Kifrumbrio wurde eine 40 Mann starke
englische Abteilung durch die Abteilung von Bock überfal¬
len . Der Gegner floh nach kurzem Widerstand und verlor
17 Tote , darunter 5 Indier . Deutscherseits waren keine
Verluste . Die Engländer räumten nach der Vernichtung
Giratis die starken Befestigungen Boma und Girati und
sichren am 3 . Februar nach Marnigu . Girati wurde durch
unsere Truppen wieder besetzt.

8« SM Mt Kreis.
Oberlahnstein , den 20 . April.

( !) K r i e g s a n d a ch t. Morgen Abend 8s^ Uhr fin¬
det in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

(§ ) Vorsicht.  Gestern mittag fiel das Kind des
Gaswerkarbeiters Joh . Thiel in der oberen Burgstraße in
einem unbewachten Augenblick in eine Jauchegrube , konnte
aber durch das schnelle Eingreifen eines vorbeikommenden
Arbeiters noch gerettet werden . Anscheinend hat das Kind
weiter keinen Schaden genommen . Es sei dies wieder eine
dringende Mahnung für viele , die Jauchegruben stets gut
gedeckt zu halten.

!- ! Das Wasser des Rheins  geht bei dem trok-
kenen Wetter weiter stark zuriick und sind daher die Ein¬
schränkungen der Schiffahrt wegen Hochwasier aufgehoben
worden . Die schisfahrtlichen Verhältniffe sind im allgemei¬

nen recht günstig , sodaß für die nächste Zeit wohl ein reger
Schiffsverkehr zu erwarten sein wird , wenigstens soweit es
die augenblicklichen Verhältnisse überhaupt zulasien . Da
die Strömung des Wassers auch nicht mehr so stark ist, kann
der Floßvcrkehr aus dem Rhein ebenfalls ausgenommen
werden.

(-) F e l d p o st. Bon jetzt ab können bei den deutschen
Postanstalten bis auf weiteres wieder gewöhnliche Pakete
bis 5 Kilogramm an Angehörige und zugeteilte Personen
der österreichisch-ungarischen Feldarmee gegen eine ein¬
heitliche Gebühr von 50 Pfennig eingeliefert werden . Die
in Deutschland erlasienen Ausfuhrverbote werden ans diese
Pakete nicht angewandt ; auch ist ihr Inhalt in Oesterreich-
Ungarn zollftej . Die näheren Persendungsbedingungen
usw . für die Pakete werden bei allen Postanstalten durch
Aushang bekanntgegeben werden . -

( :) De rSommer Urlaub  für Reichs - und Staats¬
beamte . Die Reichs - und Staatsverwaltung beabsichtigen,,
den in früheren Jahren üblich gewesenen Sommererho¬
lungsurlaub in diesem Jahre nur in Ausnahmefällen zu ge¬
währen , wo die Ferien gesetzlich festgelegt sind . Bei den Ge¬
richten und Schulen dürfte es im allgemeinen dabei sein Be¬
wenden haben , doch soll es im besonderen den älteren Schü¬
lern und Schülerinnen zur Pflicht gemacht werden , sich
wirtschaftlich nützlich zu betätigen , namentlich bei den Feld-
bestellungs - und Erntearbeiten . Sonstige Beurlaubungen
sollen bei Behörden aller Art nur aus dringendem Anlaß
bei schwerer Erkrankung und dergleichen bewilligt werden.
Die Reichspost , die bereits im Winter Erholungsurlaub
zu erteilen pflegt , hat hiernach verfahren . Die Beschlüsse
der Reichs - und Staatsverwaltungen in dieser Beziehung
dürften in nächster Zeit veröffentlicht werden.

! !! Die Handwerkskammer  Wiesbaden gibt
betreffend das Lehrlings - und Prüfungswesen folgendes
bekannt : Infolge der durch den Krieg geschaffenen verän¬
derten Verhältnisse wird folgendes bekannt gemacht : 1 . Da
viele Lehrherren zum Kriegsdienst eingezogen sind , die
Lehrlinge aber möglichst untergebracht werden sollen , so
werden die Vorschriften über die Höchstzahl der Lehrlinge
für die Dauer des Krieges nicht in der bisherigen Weise
durchgeführt . Es können Lehrherren eine größere Zahl von
Lehrlingen einstellen unter der Voraussetzung , daß sie diese
später den aus dem Felde zurückkehrenden Lehrherren ab¬
treten . 2 . Die Gesellenprüfungsausschüsse weisen , infolge
der Einberufung vieler Mitglieder zum Kriegsdienst , viel¬
fach Lücken auf . Soferir diese durch die vorhandenen Er¬
satzmänner nicht ausgefüllt werden können , kann der Vor¬
sitzende oder sein Stellvertreter , irgend einen anderen Fach¬
mann zur Mitwirkung bei der Prüfung heranziehen . Er
hat dies aber sofort der Handwerkskammer zu berichten , da¬
mit die Bestellung des Zugezogenen für den vorliegendere
Fall erfolgen kann . 3 . Es ist von höchstem Wert , daß die
Feldbestellung in diesem Frühjahr ordnungsmäßig und rest - .
los erfolgt . Zu diesem Zweck wird mancher Lehrling in der
Landwirtschaft nützliche Dienste leisten können . Soweit dies
der Fall , insbesondere soweit die jungen Leute für die Land¬
wirtschaft in Frage kommen , wird allen Beteiligten drin¬
gend empfohlen , die Lehrzeit erst mit Anfang Mai begin¬
nen , zu lassen , bis dahin wird die Feldbestellung erledigt
sein können.

: : Gummisammlung.  Die König !. Regierung
hat im Anschluß an einen Erlaß des Ministers des Innern
verfügt , daß in ähnlicher Weise wie bei der Reichswollwoche
durch Schüler und Schülerinnen eine Gummisammlung
veranstaltet wird . Die Kreisschulinspektoren sind ange¬
wiesen , über den Erfolg der Sammlung bis zum 10. Mai zu
berichten.

( : :) Unsere kleinen Honigbereiter,  die
Bienen , sind in den letzten warmen Tagen ausgeflogen und
umschwärmten munter die jetzt in voller Blütenpracht ste¬
henden Obstbäume , als Pfirsiche und Aprikosen , sowie das
neue blühende Gehölz und sonstige Frühlingsblüher , um
mit dem Suchen ihrer Nahrung , das wichtigste Geschäft im
großen Garten der Natur , die Befruchtung der Blüten vor¬
zunehmen.

Riederlahnstein , den 20 . April.
) !( Or ts kr a n ke n kas s e. Nachdem der größte Teil

der Mitglieder des Vorstandes von der hiesigen Kranken¬
kasse auf seiner am 15 . Dezember 1914 vorgenommenen
Wahl eines Rechnungsführers besteht , so hat die Oberbe¬
hörde den Wunsch ausgesprochen , demselben am 1. Mai d.
Js . genannte Stelle probeweise zu übertragen.

: : Sommerurlaub für Eisenbahnbeamte.
Die Eisenbahndirektionen sind dahin übereingekommen , daß
für die Dauer des Krieges Sommerurlaub nur in mäßigem
Umfange erteill werden soll. Mit Rücksicht darauf , daß
viele Eisenbahner in Feindesland beschäftigt werden , kann
eine Vertretung bei Beurlaubungen nicht gestellt werden.

Braubach , den 20 . April.
: : Milchaufschlag.  Auch die hiesigen Milchhändler

haben nun den Preis für 1 Liter Milch von 24 auf 26 Pfg.
erhöht.

!-! Pietätlosigkeit.  Man schreibt uns : In letz¬
ter Zeit ist es des öfteren vorgekommen , daß Agenten von
auswärts in Familien vorsprachen , sobald die Nachricht
vom Tode eines im Felde Gefallenen eingetroffen ist. Sie
erweisen sich dann ungemein lästig und bieten sich an , die
Photographie des . Verstorbenen für billiges Geld zu ver¬
größern . Es ist bekannt , wie „billig " meist später Verpack¬
ung usw. berechnet wird . Man weise deshalb derartigen
Leuten höflich , aber energisch die Tür . Will man eine Ver¬
größerung des Bildes eines uns teuren Toten anfertigen
lassen , dann gibt es leistungsfähige Geschäfte genug am
Platze.

e N a ft ä t t e n , 19 . April . Bürgermeisterwahl . Bei
der am vergangenen Samstag Nachmittag ftattgehabtrn
Bürgermeisterwahl wurde Herr Hugo Wasserloos ausEsien-
Rüttenscheid einstimmig zum Bürgermeister unserer Stadt
gewählt . —- Der 34 Ruten große städtische Garten an der
Brühl - und Bahnhosstraße gelegen , wird am Mittwoch , vor-
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mittags 11 Uhr , auf dem Bürgermeifterarnte öffentlich ver¬
steigert werden . — Unsere Jugendwehr macht unter der
vortrefflichen Leitung ihrer Führer gute Fortschritte und
werden die militärischen Uebungen bei allen Teilnehmern
mit Freude ausgenommen . Sonntags werden Marschübun¬
gen in die Umgegend und Wochentags abends Uebungsstun-
den in militärischem Wissen, Gesang usw. vorgenommen.

BemWtt.
Wc. Wiesbaden,  19 April . Der Photograph

Josef de Rath aus Anrath ist nicht weniger als 10 Mal
allein wegen Betrugs , darunter zwei bis drei Mal mit
Zuchthaus , vorbestraft . Im Oktober und November v. Js.
trieb er sich in Ober- und Niederlahnstein herum . In der
Hauptsache sprach er dort bei Eiienbahn -Unterbcamten vor,
<5r erzählte , er sei von der Eisenbahnverwaltung zu ihnen
geschickt, um Bestellungen für ein frommes Werkchen „Der
Weg zu Gott " zu suchen. Das Werkchen koste 14 <# , es
werde vertrieben zum Zwecke der Gewinnung von Mitteln
für einen hauptsächlich Eisenbahnbeamten zu Gute kommen¬
den Kirchbau in der Eifel . Wer bestelle, für den werde an
jedem ersten Montag im Monat eine Messe gelesen, der
tue ein Gott wohlgefälliges Werk. Er habe nur 3 M gleich
anzuzahlen , den Rest in vierteljährigen Raten und erhalte
im Falle das Buch von Berlin zugesandt. Wo Frauen ohne j
ihre Männer zuvor gefragt zu haben, nicht bestellen wollten,
da legte der Reisende ihnen einen Zettel vor , cusi dem sie
lediglich ihre Adresse verzeichnen sollten , die sich später aber
als ' Bestellscheine entpuppten und aus Grund deren den
Leuten dann von einem Rechtsanwalt mit Klage gedroht
wurde , sofern sie das Buch nicht abnahmen . In einem
Falle kam de Rath an eine Frau , deren Mann kurz vorher
gestorben war . Ihr gegenüber betonte er besonders die
angeblich zu lesende Messe, durch die sie die Seelenmesse er¬
sparen könne. Eine andere Frau hatte ihren Mann im
Irrenhaus . Zu ihr sprach er eindringlich von der Notwen¬
digkeit des Gebetes für sie, wie es in den für die Wohl¬
täter zu lesenden Messen geschehe, und er machte sie so
mürbe , daß sie sich, trotz ihrer schlechten Vermögensver¬
hältnisse zu einer wöchentlichenGabe von 10 Pfg . verpflich¬
ten wollte . Auch ihr nahm er die Unterschrift unter dem an¬
gegebenen Vorwurf ab, und auch sie sah sich später mit den
Gerichten bedroht . — Zur Zeit hat der Mann noch eine
rvegen derselben Schwindeleien in Coblenz über ihn ver¬
hängte Strafe zu verbüßen . Zusätzlich zu dieser Strafe
verurteilte die Strafkammer ihn zu zwei Monaten Gefäng¬
nis . — Ein Mann aus Oberlahnstein ist durch Schöffenge¬
richtsspruch wegen Betrugs in 5 Jl  Geldstrafe verfallen,
weil er einen Reisenden in dem Glauben gelassen, ein von
seiner Frau geführtes Kommissionsgeschäft in Fleischwaren
werde von ihm selbst auf eigene Rechnung geführt und weil
ihm darauf von ihm bestellte Ware geliefert wurde , deren
Bezahlung er unterließ . — Die Strafkammer erließ einen
Freispruch.

* Lim b ur g , 19. April . Zur Steigerung der Ein¬
nahmen beschloß die Stadtverordnetenversammlung die Er¬
höhung der Hundesteuer von 15 auf 20 JC. — Die Rech¬
nung oer Stadtkasse für 1914 schließt mit einem Fehlbe¬
träge von rund 60 000 J(  ab . Der Haushaltsplan der
Stadt für 1915 schließt nach vorsichtigen Schätzungen mit
einem Fehlbeträge von 342 110 °# ab . Zur Deckung dieser
Summe beschloß die Stadtverordnetenversammlung die

Erhebung folgender Zuschläge zu den direkten Staatssteu¬
ern : Gemeindeeinkommensteuern 175 Proz ., an Realsteu¬
ern 200 Proz ., Betriebssteuern 100 Proz . Ferner wurde
eine Müllabfuhrgebühr von 10 Proz . Zuschlag zu der staat¬
lich veranschlagten Gebäudesteuer genehmigt.

'Madrid,  19. April . Das große Madrider Theater
La Comedia ist heute nacht ein Raub der Flammen gewor¬
den . Das Theater war eines der schönsten Bauwerke Ma¬
drids . Drei Nachbarhäuser sind ebenfalls niedergebrannt.

Di « Schüler - u. Studentenherbergen Westdeutschlands 1814
Die Herbergen Westdeutschlands hatten in der ersten

Hälfte des vorigen Jahres einen bedeutend stärkeren Besuch
als im Vorjahre , aber kurz vor den Hauptferien machte der
Krieg dem- ganzen Betrieb ein jähes Ende . .Seit vielen
Jahren standen die Herbergen in der Eifel und am Rhein
an der Spitze aller Herbergsgebiete , diesmal befinden sie
sich erst an 3 . und 4. Stelle . Die .Bukowina und das süd¬
liche Ungarn sind an neuen Herbergsgebieten hinzugekom-
men und . beträgt die Zahl aller Arbergen Deutschlands
und Oesterreichs 894 (87 mehr als im Borjahre ), Der Ge¬
samtbesuch der Herbergen Westdeutschlands in den Frie¬
densmonaten betrug 7586 gegen 6338 im Jahre 1913.
Diese Steigerung ist ein Beweis dafiir , daß das Jugend¬
wandern noch immer zunimmt und daß ohne den Krieg mit
einer bedeutend höheren Endsumme abgeschlossen worden
wäre als im Borjahre . Unter den besuchtesten Herbergen
war auch Bornhofen mit 251 (435) Besuchen. Welchen
Wert die Städte auf die Einrichtung der Schülerherbergen
legen, folgt aus der Zahl der gelösten Ausweiskarten . An
der Spitze steht wie in früheren Jahren Köln mit 754, Cob¬
lenz löste 65 . Im Rheinland wurden zusammen 3337 Aus-
iveiskarten abgesetzt. Dem „Roten Kreuz ^ wurden von
dem entstandenen höheren Ueberschuß Ji  8500 gespendet.
Biele Herbergen mit ihren Einrichtungen wurden für ört¬
liche Avecke des „Roten Kreuzes " den verwundeten und
erholungsbedürftigen Kriegern zur Verfügung gestellt.

Daß mit Ausbruch des Kriegs alles Jugendwandern
aufhörte , war bei der Ungewißheit der Lage und der Stock¬
ung des Verkehrs begreislich. Anders ist es heute , wo ein
feindlicher Einsall in die deutschen Herbergsgebiete ausge¬
schlossen ist und Handel und Verkehr sich wieder belebt ha¬
ben . Jetzt, in dieser ernstem Zeit , sollte das Wandern ge¬
pflegt werden . Also jetzt heißt es : heraus aus den vier
Wänden und sich in der frischen Luft gekräftigt . Man lernt
bei solchen Touren Karten lesen, Entfernungen schätzen, die
Schwierigkeiten des Geländes beurteilen usw und bereitet
ftch so zumDienste für dqs Vaterland vor . Eingezogene
Touristen überwinden am besten die Strapazen des Krieges,

namentlich die anstrengenden Fußmärsche . Es ist auch zu
begrüßen , daß die Touristenvereine ihre gemeinschaftlichen
Wanderungen wieder ausgenommen haben . Den Wander-
bezirken mit ihren wertvollen Einrichtungen zur Aufnahme
der Gäste ist eine Wiederbelebung des Reiseverkehrs sehr zu
gönnen.
Kriegsteilnehmer und Einkommensteuerverarilagung 1915.

Der Herr Finanzminister hat die Steuerbehörden dar¬
aus hingewiesen , daß förmliche Zustellungen von Beranla-
gungs - Benachrichtigungsschreiben an Kriegsteilnehmer
rechtswirksam nicht erfolgen können, da der hierfür vorge¬
schriebene Weg des Ersuchens der zuständigen Kommando¬
behörden nach Lage der Verhältnisie gegenwärtig nicht
gangbar , eine Ersatzzustellung an die Ehefrau usw. für diese
Fälle aber nicht vorgesehen ist. Mangels rechtswirksamer
Zustellung wird aber für die Kriegsteilnehmer die gesetzliche
Ausschlußfrist für die Einlegung von Rechtsmitteln nicht in
Lauf gesetzt. Demgemäß bleibt den Kriegsteilnehmern auch
in solchen Fällen , wo etwa das Ergebnis der Veranlagung
der Ehestau oder sonstigen Angehörigen bekannt gemacht
worden ist, das Recht, die Veranlagung im Rechtsmittelweg
anzufechten, unbenommen , ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt,
zu welchem die Benachrichtigung der Angehörigen stattge¬
funden hat . Im übrigen kommt auch in Betracht , daß von
den Unteroffizieren und Mannschaften des Beurlaubten¬
standes , die von einem Einkommen von nicht mehr als 3000
Mark veranlagt jind , die veranlagte Steuer für diejenigen
Monate , in denen sie sich im aktiven Dienste befinden, ge¬
mäß § 70 Ziffer 1 des Einkommensteuergesetzes ohnedies
nicht erhoben wird.

Eine Benachteiligung der Kriegsteilnehmer durch eine
für das Steuerjahr 1915 vorgenommene Veranlagung zur
Einkommensteuer ist demnach unter allen Umständen aus¬
geschloffen.

Schlecht adressierte und verpackte Feldpoftsendungen.
Die Zahl der mangelhaft adressierten und der unzuläng¬

lich verpackten Feldpostbriefe ist trotz aller Bemühungen der
Postverwaltung , das Publikum von der Wichtigkeit einer
richtigen Adressierung und sachgemäßen Verpackung der
Feldpostsendungen zu überzeugen , noch immer sehr groß,
Bei den heimischen Postsammelstellen gehen täglich über
150 000 mangelhaft adressierte sowie 9000 ungenügend ver¬
packte Feldpostbriefe und Päckchen ein . Die schlecht verpack¬
ten Sendungen werden ausnahmslos an die Absender so¬
gleich zurückgesandt, weil der Verpackungsstoff, auch wenn

Um die Lage eines in den menschlichen Körper eingedrun¬
genen Geschosses bestimmen zu können,

wird die Röntgenphotographie mit Erfolg angewandt.
Trotzdem ist es nicht leicht, den Weg herauszusinden , der am
schnellsten im operativen Eingriff zu dem Fremdkörper hin-
sührt . Zu einer durchaus zuverlässigen Lagebestimmung
ist deshalb die stereoskopische Methode von dem Assistenzarzt
an der Tübinger Chirurgischen Klinik , Dr . A . Hartert , in
der Nadelkissenmethode ausgebildet worden . Der Chirurg
führt vor der Operation unter lokaler Betäubung streng
aseptisch Nadeln verschiedener Länge unter verschiedenen
Richtungen in die das Geschoß tragende Körperstelle ein
und macht dann eine Röntgen -Aufnahme . Im Stereoskop
betrachtet, zeigt sich dann in absolut klarer und unzwei¬
deutiger Weise die Lage des Geschoffes in ihrer Stellung
zu den Nadeln . Der Weg für den operativen Eingriff ist
dann durch die Nadel gegeben, die am nächsten zu dem
Geschoß führt . Es gelingt so durch die Hartertsche Me¬
thode mit Sicherheit , in kürzester Zeit und von minimalen
Einschnitten aus ohne Zerstörung und Durchwühlung des
Operationsgebietes den Fremdkörper zu entfernen, tvas
durch zahlreich ausgeführte Operationen bewiesen ist.

Re MrrschMe.
ft-(Flugblatt Nr . 54 „Kaiserliche Biologische Anstalt

Land - und Forstwirtschaft " .)
Bon Geh. Regierungsrat Professor Dr . G. R ö r i g.

(Schluß .)
Bei der starken Vermehrung und großen Gefräßigkeit

dieser Tiere ist der Schaden , den sie anrichten , oft recht be¬
deutend, und es ist namentlich dann , wenn man im Herbste
eine bedrohliche Zunahme der Ackerschnecken festgestellt hat,
erforderlich, im Frühjahr , sobald man ihr erneutes Auftre¬
ten wahrnimmt , geeignete Maßnahmen zu ihrer Vernich¬
tung zu treffen . Für den Großbetrieb auf dem Felde kom¬
men dabei andere Mittel in Betracht , als im Garten , wo
man es mit kleineren Fläche », dafür aber oft mit wertvol¬
leren Einzelpflanzen zu tun hat.

Zur unmittelbaren Bekämpfung dieser Schädlinge aus
den Getreideschlägen sind in erster Linie alle Stoffe geeig¬
net , die sich in feiner Verteilung ausstreuen lasten und auf
die Schnecken eine ätzende Wirkung ausüben . Dazu gehört
in erster Linie Kalkstaub, Chilesalpeter und alle kalihaltigen
Düngemittel . Werden die Schnecken von dem seinen Pul-

so suchen sie sich davon durch eine starkever getroffen,
„ ° , . ■ .. . ... . Schleimabsonderung zu befreien, aus der sie schließlich wohl
man ihn in der Feldpostsammelstelle flrckt, wahrend der Be- \ geschwächt, aber sonst unversehrt wie aus einem Mantel
förderung ins Feld doch wieder entzwei geht und der Inhalt herauskriechen. Eine baldige Wiederholung der Bestäu
dann beschädigt wird oder herausfällt . Bei den mangelhaft
adrestierten Feldpostbriefen sind die Postsamelstellen zwar
nach Möglichkeit bemüht , die Fehler zu ermitteln und aus¬
zumerzen . Gleichwohl bleiben täglich bei den Postsannnel-
stellen gegen 30 000 Sendungen übrig , bei denen alle auf-

bung führt dann aber meist zu ihrem Tode, da sie nun nicht
mehr imstande sind, sich mit einer neuen Schleimhülle zu
umgeben, und der ätzenden oder wasserentziehenden Wir¬
kung der Streumittel wehrlos preisgegeben sind. Zur Ver¬
teilung bedient man sich arn zweckmäßigsten einer Dünger¬

gewandte Zeit und Mühe umsonst ist und die dann an den ! streumaschine; steht eine solche nicht zur Verfügung, ' so
Aufgabeort zurückgeschickt werden müssen. Das Publikum
wird deshalb erneut und dringend ersucht, der Adressierung
und Verpackung der Feldpostbriefe die größte Sorgfalt zu¬
zuwenden . Auch ist es unbedingt erforderlich , daß auf den
Feldpostbriefen der Absender angegeben wird . Tausende
von Feldpostsendungen kommen täglich auf, bei denen auch
dieser Forderung nicht genügt ist.

Kohlen und Koks.
Die preußische Eisenbahnverwaltung bezieht nach Nach

streue man das Mittel mit der Hand und gehe mit halbem
Wind über das Feld . Ist ein Schlag fertig behandelt , so
wiederhole man das Ueberstreuen in einern Zwischenraum
von einer Viertel - bis halben Stunde , um den mit dem er¬
sten Abschleimen beschäftigten Schnecken nicht Zeit zu lasten,
ihre Schlupfwinkel aufzusuchen. Als beste Zeit für diese Be-
kämpfungsmcthode ist die späte Abend- und früheste Mor¬
gendämmerung eines windstillen und trockenen Tages an¬
zusehen, da dann die Tiere am sichersten auf den Pflanzen

richten in der Preste wiederum größere Masten von Koks j anzutreffen sind. Beim Ausstreuen von Kalk beobachte man-_ _ V. . . . X CTYVI1X . . . . ^ «U u ^u Vl>̂ ^ v-a i a^ \rrtf rtv.1 rtf1 Va frtW1rtVI *111 k V* . . . . - f' -- 1_ _ CYYX— .. . . - f.. _ _ --— rl Xa«» i . Xa  vl «• aAM * lum durch Mischung ihren Vorrat an Lokomotibkohlen zu
sttecken, und industrielle Werke tun dasselbe. Man kann nur •
dringend wünschen, daß das Beispiel der preußischen Eisen- >
bahnverwaltung im weitesten Umfange befolgt wird , denn ;
in unserem wirtschaftlichen Interesse liegt gleichmäßig eine
Einschränkung des Kohlenverbrauchs und umgekehrt eine
Erweiterung der Koksproduktion . Unter Kohlenbergbau
hat zurzeit nicht nur den Kohlenbedarf Deutschlands selbst
zu befriedigen , sondern er muß auch unsere neutralen Nach¬
barn , die früher ihren Kohlenbedarf in England befrie¬
digten , jetzt aber dazu nicht mehr in der Lage sind, mit den
nötigen Kohlen zu versorgen . Die Lösung dieser Aufgabe
wird durch Mangel an Arbeitskräften erheblich erschwert,
ist man doch jetzt schon genötigt gewesen, Kriegsgefangene
zur Arbeit in den Bergwerken mit heranzuziehen . Das
Interesse an einer möglichst hohen Erzeugung von Koks
knüpft sich wesentlich an das dabei gewonnene Nebenprodukt
von schwefelsaurem Ammoniak . Dieser liefert bekanntlich
ein überaus -wertvolles Stickstoffdüngemittel , das für die
Frühjahrsbestellung und die künftige Ernte von umso grö¬
ßerer Bedeutung ist, als wir durch den Krieg von dem Be¬
züge des Chilisalpeters abgeschnitten sind und die heimische
Produktion von Stickstoff aus der atmosphärischen Luft
noch nicht in ihrer ganzen Höhe gelangt ist. Aus diesen
Gründen kann nur dringend gewünscht werden , daß das
Beispiel der preußischen Eisenbahnverwaltung in den wei¬
testen Kreisen Schule macht.

Die Welterntr.
Rach den Veröffentlichungen des Internationalen . Land¬

wirtschaftlichen Instituts hat die Weltproduktion an Weizen
im Jahre 1914/15 1004 Millionen Zentner betragen , das
sind 91,9 Proz . der Produktion des vorangegangenen Jah¬
res 100,7 Proz . der Dnrchschnittsproduktion der letzten 5
Jahre und 107,5 Proz . der Durchschnittsproduktion der 10
letzten Jahre ; die Produktion an Roggen 442 Millionen
Zentner , das sind 93,2 Proz . der Produktion des Vorjah¬
res , 99,6 Proz . bzw. 105,5 Proz . der Durchschnittsproduk¬
tion der genannten Zeitabschnitte ; Gerste 305 Millionen
Zentner (87,0 , 95,0 102,6 Proz ); Hafer 625 Millionen
Zentner (90,1 , 97,3 , 106,2 Proz .); Mais 937 Millionen
Zentner ( 107,2, 103,4 , 106,6 Proz .) .

In den Ländern , die dem Institut ihre statistischen Da¬
ten liefern , ist die Weizenproduktion im Jahre 1914/15 um
36 Millionen Zentner über den Durchschnittsverbrauch der
letzten fünf Jahre gestiegen, die Roggenproduktton um 2
Millionen Zentner , die Maisproduktion um 41 Millionen.
Dagegen ist die Produktion an Gerste um 19 Millionen
Zentner , die an Hafer um 17 Millionen Zentner gegen den
Durchschnittsverbrauch der letzten 5 Jahre zurückgeblieben.

die gewohnten Maßregeln zum Schutze der Augen, indem
man festanschließende Brillen venvendet und die Augen -,
brauen mit etwas Oel befeuchtet. Rach Beendigung der Ar¬
beit darf das Gesicht erst dann mit Master gewaschen wer¬
den, nachdem man es mit Oel abgerieben hat.

Die zu verwendende Menge richtet sich nach der Dichtig¬
keit des Pflanzenwuchses und der Feinheit des Streuma¬
terials . Im allgemeinen wird man für ein zweimaliges
Bestreuen mit 300— 400 Kilogramm für 1 ha auskommen.

Eisenvitriol im Gemisch mit Erde oder Sand (20 Kilo¬
gramm Eisenvitriol auf l Hektoliter Sand ) soll sich auch gut
bewährt haben ; doch wird rnan wohl in den meisten Fallen
dem Kalk oder Kaimt ' der gleichzeitigen Düngewirkung we¬
gen den Vorzug geben. ’

Um der weiteren Ausbreitung der Schnecken auf den
Feldern zu steuern, ist vorgeschlagen worden, die stark be¬
fallenen Flächen mit einem schmalen ununterbrochenen
Streifen von Kalkstaub, Kainit , Gerstenspreu oder Fichten¬
nadeln zu umgeben . Es ist nicht zu leugnen , daß diese Mit¬
tel für einige Zeit helfen, da sie von den Schnecken nicht
überkrochen werden ; bester aber ist es , in der oben beschrie¬
benen Weise gleich zu einer gründlichen Vernichtung der
Schädlinge zu schreiten, als Material und Arbeit für ein
Verfahren zu verwenden, das die schon bedrohten Pflanzen
nicht zu schützen vermag.

Im Gemüsegarten kann die Bekämpfung der Schnecken
außer in der oben beschriebenen Weise auch noch nach an¬
deren Gesichtspunkten erfolgen . Hier bietet die künstliche
Anlage und tägliche Revision geeigneter Schlupfwinkel ein
leicht durchführbares Mittel , große Mengen von ihnen zu
vernichten. Namentlich eignen sich dazu kleine Bündel kurz
geschnittenen Rohres , in desten Höhlungen sie sich gern ver¬
kriechen, und Dachziegel, die zwischen die Pflanzen gelegt
werden : ja unter Umständen kann sich das Llblesen der
Schnecken in den stützen Morgenstunden non den Pflanzen
lohnen . Wenn die Beobachtung , daß sie sich von dem Ge¬
ruch abgestandenen Bieres anlocken lasten , ricktiq ist, wird ',
man sie dadurch, daß man Vlumenuntersätze damit fiillt und
an ihren Fraßplätzen anfstellt , vielleich auch- in größerer
Zahl anlocken und vernichten können.

Obwohl die Schnecken von vielen Tieren , namentlich
von den verschiedenstenVögeln , sehr gern gefressen werden,
können wir uns auf deren Hilfe doch nicht verkästen; ein«
Ausnahme bilden vielleicht allein die Kröten , die bei genü¬
gender Zahl wohl imstande sind , einen Garten vollständig
von chnen frei zu halten . Der Gärtner hat deshalb alle
Ursache, diese stillen Helfer zu schonen, die bei ihrer großen
Gefräßigkeit allnächtlich viele von ihnen beseitigen, ohne
daß sie selbst auch nur den geringsten Schaden tun.
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Arrii m de» Verlustliste»(Mt.188- 194)
für den Kreis St . Goar -Hausen.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21 , Mainz.
Res. Martin Napp Caud a. Rh ., leicht verw. Pion.

Peter Didivaer Osterspai, leicht verw.
Füstlier -Negiment Nr . 80.

Res. Jos . Fischer-Nievern , bisher vermißt , in Gefan¬
genschaft.

Landwehr-Brigade .Ersatz-Bataillon Nr . 41.
Ers .-Res . Heinrich Ldorisch-Nievern , leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 81.
Muik . Johann Pie » Nastätten , biSh. verw., gefallen.

Infanteri «.Regiment Nr . 116, Gieße«.
Ers .-Nes. Phil . Äug . Niuker-Bechelo, verm. Grs.-Aes.

Ich . Neurer -Niederlahnstein . vermißt.
Infanterie -Regiment Nr . 160.

Gefr Rath . HKsch-St . Goarshausen , leicht verw.

Dir fftafcr&lell
nimmt sich auch sch»» für die
Allerkleinpen. dlr gerade angesan-
ge» habe«, fest auf ihre» Füße«
zu stehen, recht hübsch auS, wenn
es « lt entsprechender Handarbeit
verziert Ist. Das einfache Röck-
che« mit dem da,»gehörend,»
Leibchen wurde ans weißem Pik«e
gearbeitet und, wie ersichtlich, mit
2 Farben blauen D. M. « .-Garns
bestickt. Der kleine Gürtel um die
Taille endet vorn in einer Schleife,
die mit der Stickerei übereiu-
stimrnt. Unter de« ärmellosen
Leibchen, das aus den Schultern
geschlossen wird, kann jede? pas¬
send« Jäckchen getragen werden.
Des Kleidchen ist stet« aus einem
gut waschbaren Stoff zuzuschnei-
dcn und ist auch ohne Stickerei
recht niedlich. Es kan» von jeder
Dame mil Hilfe eines Favorit«
schnUtes selber gearbeitet werden.

Schnitt unter Ar. 83236 für 50 Psg. Zu beziehen von der Mo¬
de ryenttal« Dresden-A . 8.

Nr . 21M.
-Ulei- rHui für»e>.i a

VekaMMSÄMkk.

Die Heberolle
über  die von den Unternehmern land - und forstwirtschaftlicher
Betriebe in der hiefigen Gemeinde für das Jahr 1914 zu zahlen¬
de» Urnlagebeiträgc liegt vom 13. d. Mts . ab 2 Wochen lang auf
der hiesige» Stadtkaffe zur Einsicht der Beteiligten offen.

Der Stadtrechner nimmt auch Beitrittserklärungen zur Haft-
pfiichtverficherungöanstaltentgegen.

Ober la hnstcin,  den 10. April 1915.
Der Magistrat: Schütz.

Bei der hiesigen Verwaltung wird ein geschäftskundiger
Vürogehilfc

zur Vertretung gesucht. Gehalt monatlich 110
Bewerbungen mit Lebenslaus und Zeugnisabschriften

wolle man binnen 8 Tagen an uns einreichen und dabei
«rißeben, in welchen Zweigen der Gemeinde- und Polizei-
venvaltung der Bewerber bis jetzt tätig war.

Oberlahnftein , den 14. April 1915.
Der Magistrat. Schütz.

r  Grund des st 138«der Reichsgewerbcordnung wird hiermit
aeriehmigt, ita Hahr « 1915 an folgenden Abenden die Ber.

taussftcllen für den geschäftlichenVerkehr bis Abends 10 Uhr ge¬
öffnet zu halten:

Am 3., 4. 24. April . 1 , 8., 12., 21 , 22. und 2«. Mai , 2.
S. 12.. IS. n»d 26. Juni . 3., 10. 17., 24. mrd 31. Juli . 7.
14., 21. und 28 . August, 4 , 11., 18 und 25. September, 2,
9., 16, 23. und 30. Oktober. 6., 13. und 18. November, 4
II., 18. , 23.. 24 . und 31. Dezember.

OS n»4rd dieses mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß an
«Le« übrigen Werktagen die Verkaufsstellen uur bis 9 Uhr Abends
griffttet werden dürfen und Zuwiderhandlungen bestraft werde«

Ri «der lohnst ei  a , den 2. März 1915.
Die Polizeiverrvaltung: Ro d y.

Mjttzkk Schloss«
Wtt zestlhtm

LSMeqer Stille , MtrrWftrm.

Helft
Kirren Bermudktes

durch Kauf von

+  Kote Kreiz-Geldlsftll
-ch L30 Mk, » Ziehung be
stimmr 20 . dis 23 April
Hnaptgewinn 100 00«
Mk . bar Veld Porto u.
List« 90 Pfg . versendet

Jos. Boncelet Mve.
Haupt - und Glückskollekte,Lstievz,nsr3es«tte»gafle4
I » meine so überaus vom

Glück begünstigte Kollekte fiel
scho» 6 mal das große Los.

flick ( «W«s
MdltCttBtr

« »• » Ä S
zu babev bei

6. üuermN,
N!«b-r!ab»tz«in.

Tüchtige Mlnirer
finden dauernde Beschäftigung,
können auch Arbeit im Akkord
übernehmen
Mob Seil»l. Basgeschöst.

Suche nach auswärts ein tücht.
Mädchen

das Kücheu Hausarbeit versteht
Frau Kirchbeegrr,

Oberlahnstcin

Statt besonderer Anzeige.

Gestern?abend verschied in Goslar plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Herzschlages mein lieber Mann, unser
Schwiegersohn. Bruder, Schwager und Onkel, der

koniglicke Sberkorster
Kurl cie Grahl

ßauptmann 2. L , 3. 3t . in kter trsah -abteilvng des
öannoverfcbe« Jager -Sataillons Nr . l0

im Alter von 48 Jahren.

LkssatlichkrS«l>-
Gestern gegen Abend hat m«t«

Arbeitskollege Jnstt mein Sir»
vom Tode des Ertrink« « «***
rettet, weshalb ich mich verauloßt
fühle, ihm hierfür öffentlich« ein«*
herzlichste,« Dank «bjupaUe».

A« tz Thiel , Saswerkarbelter.

Habe 100 - 200 geutwee
Industrie»

Kartoffeln
Saat - sowie Speise-Kartoffeln
ganz oder geteilt abzugebeu
(Keller-Ware).

s . DtSklMkikk, Brrsbach.
M Mer- mbA»-

strkichmtteile»
liefert schnell und billigst

In tiefer Trauer:
Llavo de Srabl

aeb. öeimsnn.

vieLerloknstein. SrSbl . (Bez. Köln), Potsdam. Berlin,
Lickterkelüe, VSsteldork, « Sin. «rekeld, 17. April 19!5.

Die Beisetzung in Köln findet Mittwoch vormittag 1l Uhr
vom Kirchhof Melatrn aus , statt.

Entrissen bist Du uns im Leben
Du lieber Bruder, treuer Sohn
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten, rw'gen Lohn.

Rach Mitteilung seines Feldwebels ging uns gestern
die Trauernachricht zu, daß unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager

Josef Günther,
Infanterist in einem Brig .-Ersatz-Bat,

auf Frankreichs Erde im Priesterwalde den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat. Der so früh von dieser
Welt Geschiedene war 23 Jahre all und stets eine treue
Stütze seiner betagten Altern Sein Körper ruht auf dem
Friedhof in Villrey (Frankreich)

Im Ramen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie BahllinoaMe 3oh. Günther

Gbevtahwsteiu , Spich . Frankfurt , 20. April 1915.

DaS Seelenaml findet am Montag , den 26 April
in hiesiger Pfarrkirche statt.

Helft de« erdlilldeteo Krieger«!
Dir Wohltätigkeitsveranstaltung des Quintett 's

Franke,  auf die wir nochmals Hinweisen, findet am
Mittwoch , de« 2 t. April , abends pünktlich um
3 Uhr , im Saale des Hotel Weiland statt. Verwundete
Krieger haben zu der Veranstaltung freien Zutritt »ud find
herzlichst eingeladen. _

»OOOOOKGO

^ Statt Karten. J
Mia Froembgen |

| Gericbtsassessor Heinen f
O Verlobte.
Jät  # Oberlahnstein. Frankfurt a. M.

Hohenstaufenstr . 13.

jj ^ April lflf . E
* * « * * * # * * » *

5ir Schreker rat BamtenehUer:
Holzverkauf

150 Bund TürdeNeidung
ca. 50 Bund Spaiierlatten

1 Stamm 1" Whittewood
ca. 2* t  Cdm Kiefern und Cottonwaad (Pappel)
ca. 3 '/» Cbm. Prtchpine Bohlen
ca. 2 Cbm Eichen (trocken)

owie ein Rest sonst. Bohlen und Hölzer billig abzageben.
Bei llebernahme des ganzen Lagers äußerst billiger Preis.
_Näheres in der Geschäftsstelle  d Zig.

Telephon 1632 Telephon 16s 3

Tapeten
Wachstsche vsd LivoieM

enorm billig.
H. Tanchnitz, Nachf, L«dlk«z, LSHrstr. 70,

gegenüber Warenhaus Tlrtz.
wmamaammmmmmmmmmmmBammmmmm

zu verkaufe».
" - PtJas Dtefmebach, Mm»«»« .

.kW SchliservUe
Prima Stammbaum billig zu
verkaufe« .

U1»de»tah« n«r» , Höchste. 4

z ZimmerM Ache
zu vermieten. Kochst». 81 - 88.

AniriL
Der Weltkrieg rief Deutschlands Söhne zu den Waffen.

In Ost und West, in Nord und Süd ist da« gesamte Wehr¬
fähige Volk zu den Fahnen geeilt, und mit vertranenSooller
Zuversicht verfolgt Deutschland den Heldenkampf seiner
Heere, die Tätigkeit seiner Flotte, des endlichen Sieges
gewiß.

Mit besonderem Stolze und warmer Teilnahme «brr
blickt es hinaus über das Weltmeer auf sein« tapferen Söhne
die draußen auf besonders gefährdetem Posten den Ruhm
des deutschen Namens und üie Ehre der deutschen Flagge
abgeschnitten von der Heimat , gegen hundertfache Uebermachl
in einem nach menschlichem Ermessen schier aussichtslosen
Kampf« verteidigen

Die Hoffnung der Feinde, sich unserer Kolonien fast mühe¬
los bemächtigen zu können, ist an dem Heldenmute ihrer
deutschen Bewohner gescheitert: wohl sind die jeder Verteidi.
gungSmittel entbehrenden Südseeinseln selbstverständlich ohne
Kampf, Neuguinea nach nur kurzem Widerstande von ihnen
besetzt worden, aber schon das kleine Togo hat sich wochen¬
lang gehalten, in Kamerun, Deutsch-Ostasrika und Dentsch-
Südwestafrika find Engländer und Franzosen kaum über
die gegen Schiffsgeschühe nicht zu halte»den Küstenplähe
hinaus vorgedrungen.

Vor allem aber ruft die heldenmütige Verteidigung
Tsingtaus die Teilnahme und Bewunderung der ganzen
Welt wach.

Groß werden aber auch die Verluste sein, sicherlich ver¬
hältnismäßig größer als auf dem europäischen Kriegsschau¬
plätze. Denn zu den Gefahren des Krieges an sich tritt die
Ungunst des Klimas , die durch die Verhältnisse bedingte
geringer« ärztliche Fürsorge für Kranke und Verwundete,
nicht zum wenigsten aber auch die barbarisch« Kriegsführung
der von den Feinden gegen uns aufgebo'.enea farbigen Sol¬
daten und HilfStrupven.

Unverhältnismäßig viele unserer tapfre « Kolonialkrieger
werden, auch wenn sie dem Soldatentod « entgehen, dauernde«
Schaden an ihrer Gesundheit nehmea. Ihnen und ihre»
Ungehörig«« und ebenso dm Angehörigen derer, di« i»
diesen Kämpfen falle», zu helfen, iß die Aufgabe des seit
fünf Jahren tä igen Kolonialkriegerdank E . B . Berlin , Pots¬
damer Straße 68a , eine Aufgabe die um so wichtiger avd
dringender erscheint, als weder kommunale Hilfe, »och private
Wohltätigkeit diesen Vorkämpfern deutscher Wacht, deutscher
Art, deutscher Arbeit in de« üm'aug« zur Seile steh», wir
Invaliden und Hinterbliebenen der heimischen Wehrmacht.

Groß ist schon heut« die Not der Angehörige» von
Kolonialkriegern, soweit sie in Deutschland find, größer wird
die Not drüben in den Kolonien selbst sein. Wir krauchen
Mittel, reichliche Mittel schon jetzt, noch größere spater, sobald
der Verkehr mit den Kolonien wieder ausgenommen werden
kann.

Die Vorkämpfer Deutschland» über S «e — ft* kämpfen
fern von der Heimat auf sich allem gestellt. Aber ihre«
Lugehörige», die unS erreichbar find, müfiru wir schon jetzt
helfen, und ihnen selbst müfleu wir die Gewißheit geben,
daß, wen» sie fallen chre Hinterbliedeuen vor Slot und Elend
bewahrt bleiben.

Zu dieser Ehrenpflicht des dru-schen Volkes beizusteuerv,
ist jedes deutschen Mannes , jeder deutschen Frau heil ge Pflicht

Jede» auch die kleinste Gabe ist willkommen l
Zahlungen nehmen entgegen: die Dem sch« Bank,

Depofirenkasie8 . T ., Berlin SchLneberg. am Bayerischen
Platz 1. Postscheckkonto: Berlin 10575.

Der kolonialkriegerdank ist bestrebt, auch mit Hilfe seiner
Anzeigen- Annahme ( Annoncen -Expedition ) und seines
Arbeitsnachweises zur Lösung der gestellten hohru idealen
Zwecke deizuiragen.

„Berssrgt Gadj mit Vorrats« SchMisefleis--
DsaewNe ?-
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